
losen Sıtuation osteuropäischer Christen Otto Luchterhandt, Der Sowjetstaat un:!
un Kıirchen. Zu lernen, da{fß un w 1e die Russisch-Orthodoxe Kırche Eıne
christlicher Glaube 1in diesen Ländern sıch rechtshistorische un: rechtssystematische
redlich bemüht, der situationellen Heraus- Untersuchung. (Abhandlungen des Bun-
forderung gerecht werden, un da{fß die desinstituts für ostwissenschaftliche un
Begrenzung der Reglementierung kırch- internationale Studien, XXAX.) Ver-
licher Arbeit un christlichen Engage- lag Wissenschaft un: Politik, Köln 1976

beides vermas den abgedruckten 318 Seıiten. Leinen 48,—.
Gesetzestexten und Erlassen plastisch Zahlreiche Veröffentlichungen siınd ınentnehmen) doch ıcht das letzte Wort den etzten Jahren dem Leben un derdieser Sache sınd, könnte eine der Lese-
früchte se1n. Christliche Hoffnung un Lage der Russischen Orthodoxen Kıiırche ın
christlicher Eınsatz verdanken sıch eben Vergangenheit un: Gegenwart gew1ıdmet

worden. Da auch 1n den besten Publi-nıcht der Gewährleistung durch iırgend- kationen dieser Art viele Fragen ungec-eine menschliche der staatliche Instanz,
sondern sind begründet alleın 1M Herrn klärt bleiben mulßsten, lıegt War ıcht

allein, ber doch einem erheblichender Kirche eıl daran, da{fß die einschlägigen Rechts-Kritisch se1 noch angemerkt, dafß die
Herausgeber des Buches manche Saum1g- quellen wenı1g bekannt geblieben sıiınd

un selbst da, 1L1A)  - ein1ıge der esenti-keit gegenüber dem vorgelegten Materıal licheren Rechtsdokumente kannte,sıch haben zuschulden kommen lassen. S0
fehlt eLWwW2 bei dem auf 172ft abge- 1Ur von Juristischen Laıien unzureichen:

ausgedeutet wurden.ruckten ext der 1n we1ls darauf, dafß 5 Der ert. 1St der S  9 der Geschichtesıch einen Beıtrag ZUT Konsultation
der KEK Aus dem Jahre 1976 andelt. und gegenwärtige Lage der Kırche 1n der

SowjJetunion A4Uus einer umfassenden (se-205 fr wırd eın Aufsatz abgedruckt samtschau der einschlägigen Rechtsdoku-hne Miıtteilung ber Autor und Anlaß
Der 'eıl Deutsche Demokratische Repu- un! der Aaus ihnen folgenden der
blik enthält weder „Fakten un: Zahlen“ auch ihnen widersprechenden Rechtspraxis

erklären versucht hat. Den bisher schonnoch „Kurzer kirchengeschichtlicher Ab- weiıthin bekannten Quellen WwW1e dem Iren-rı 1m Anhangteıl „Kirchen und Kır- nungsdekret VO 23 Januar 1918, derchenmitglieder“ fehlen entsprechende An- Verordnung ber religiöse Vereinigungengaben. Der Leser ertährt nicht, da{ß die
VO Aprıl 1929, den Verfassungen der2742 f abgedruckte Darstellung des

Bundes der Evangelischen Kirchen 1n der VO 11 Januar 1924 ab-
geändert) und VO  3 1936 die CUu«c Ver-DDR eine Selbstdarstellung 1St dafß die fassung VO  -} 1977 konnte natürlich nochDarstellung der einzelnen Landeskirchen

daraus entfernt worden 1St, wird gleich- iıcht berücksichtigt werden), der Vertas-
Sung der (Russische Sozialistischetalls iıcht mıiıtgeteilt), und da{fß die Be- Föderatıve SowjJetrepublik) VO: Jul:schreibung der römisch-katholischen 1918 SOW1€e dem Statut des MoskauerKirche 1n der DDR (S 1n KN.  > Patriarchats On 31 Januar 1945 mıtVO: August 1975 publiziert 1St, bleibt seinen einschneidenden Änderungen VOunvermerkt. Derartıige Pannen un Unge-

schicklichkeiten lassen sıch gewi1ßß 1in einer Juli 1961 auf der anderen Seıte hat
Neuauflage des Buches vermeıden. der erft. eine Reihe VO  —3 weıteren Rechts-

quellen die Seıte gestellt, die eın weit-
Uwe-Peter Heidingsfeld aus difterenzierteres Bild der rechtlichen
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vermitteln. Das gilt VOTr allem tür die Ver- tische Interpretationen der Wiırklıich-
ordnung VO Junı 1928, die bereits keit. Ausgewählt und herausgegeben
eın Jahr früher als bisher ANSCHOININEC:! Von Martın Stöhr Chr. Kaiser Verlag,
die Kirche auf die Kultausübung be- München 1977 362 Seıiten. Brosch
schränkte. Das gilt ebenso 1n besonderer 29,—
Weıse für die Verordnung VO Au- Oose Hromadka gehört hne 7 wel-
ZUuUSL 1945, die den kiırchlichen Exekutiv- fel den bedeutendsten Persönlichkeiten
OFrSanch für estimmte Rechtsakte die
iıhnen 1918 benommenen Rechte einer Ju- LB ökumenis  er Theologiegeschichte.

In seinem eigenen Land WAar seineristischen Person gewährte. einmalig: mehr als fünfzig Jahre wirkteDer erftf hat nach einer Einführung
in die historischen und iıdeologischen Orientierend 1mM entrum des tsche-

chischen theologischen und kirchlichen KDGrundlagen ın einem zweıten rechtshisto- ens. Und 1n der (ikumene stand Vorrischen eıl die das Verhältnis VO Kırche
und Staat 1n der SowjJetunion betreften- allem se1it 1948 als eın theologisch weıtge-

hend respektierter, kirchenpolitisch oftden Rechtsquellen un: die Rechtspraxis umstrittener Vertreter der „Zweıteneingehend dargestellt un: die Parallelität
der rechtlichen Behandlung der Kirche Zur

Welt“ 1mM Vordergrund. Im Vergleich Nnıt
diesem persönlichen Renommee verblieballgemeinen poliıtischen Entwicklung der seın vorwıegend tschechisch vertalstesgezeigt. literarisches Werk VOT allem aus der ZeıtIn eiınem dritten rechtssystematischen zwischen den beiden Weltkriegen außer-'eıl sucht die sowjetische Rechtsent- halb der TIschechoslowakei weitgehendwicklung un -praxıs ıhren eigenen

Grundlagen INnesseen un: einer Be- unbekannt un unzugänglich.
Der ammelband „Der Geschichte 1Nsstiımmung des rechtlichen Verhältnisses Gesicht sehen“ versucht tür den deutschen

VO  3 Kirche und Staat kommen. Defi- Sprachraum diese ücke schließen. Ernıert INa  3 die vorgegebene „Irennung
VO:  »3 Kirche un: Staat“ als das Mindest- bietet 1n einer verantwortbaren Auswahlun in Übersetzung (besorgt ZUmafß der Verbindung VO'  3 Kirche und gröfßten eıl VO: Pfarrer Popeläar) eiıneStaat (weıl eine chemisch reine Trennung
undurchführbar bleibt), mu{ das Ver- Reıihe von Hromäadkas Arbeiten, Vorträ-

SCmH un Memoranden, angefangen Mi1thältnis VO  3 Kirche un Staat 1in der SO- seiner Habilitationsschrift ber die eli-Wjetunion nach Ansicht des erf. zutref-
fender als eın „System der feindlichen gionsphilosophie Masaryks (1919) bis
staatlıchen Kirchenhoheit“ beschrieben seınem Memorandum ZUuUr sowjJetischen In-

tervention 21 August 1968werden.
Dieses MIit innerer ıstanz geschriebene Die beiden Hauptfronten der Lebens-

arbeit Hromadkas, seın geschichtspoli-Buch gehört 1n die Hände eines jeden, der tisches und theologisches Rıngen, werdendie Lage der Kirche und iıhr Handeln 1m
Rahmen der soOWwjetischen Religions- 1er recht Sut dokumentiert. Dıie Mehrzahl

der Arbeiten bezieht sich, W 1e der Tıtelgesetzgebung verstehen möchte. Schade, anzeıgt, auf „politische Interpretationen“daß kein Register die Benutzung dieser der Wirklichkeit. Dabei erhält die Aus-wichtigen Untersuchung erleichtert. einandersetzung mit dem Problem des SO-
Christian Felmy zialısmus, seiner Idee und seiner Wirklich-

keit, ihre Priorität;: verständlicherweise,
Oose Hromäadka, Der Geschichte 1Ns denn verade 1n dieser Hınsıcht erweıst sich

Gesicht sehen. Evangelische un: poli- Hromäadka als theologischer Pionier. Nıcht
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